
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 2 (1876)

Heft: 4

Artikel: Die Kapuziner in Stans

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-422730

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-422730
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


$n hm internationalen poßkongrefi,.

Diebe beê G lia S tëilig, roie er fie halten tourbe, roenn er babei roäre.

§err Sräfibent!
§oajgeadjtete §erren!

3aBre ftiller Seiben unb bitterfter erfafjrung jroingen mid) beute, an

©ie, meine §erren Vertreter aller Nationen, einige SBorte su ridjten unb id)

mufj jum Sorauê um dntfdjutbigung bitten, roenn id) in ber £ij>e beê ©e=

fed)teê 6ie unb ba bie richtige Serbeutfdjung ber grembroörter aufeer Sldjt

laffe, roaê idj burebauê nidjt gerne tbue, benn ©ie mürben eê aufjer allem

3roeifel alê ein Seidjen meiner oollftcn Svjmpathie betrachten, je genauer idj

biefeê machte. äBie gerne wollte id) eê, allein mein §erj ift gütlich be=

fangen oon meiner Diebe unb meine Sippen jiltern, benn fie roollen 2Babr=

bjeit, bittere SSatjrbeit fpredjcn.

©eftatten ©ie mir oother jur nötljigen Raffung einige Slugenblide Saufe ;

bie Sunge arbeitet frifd) gefüllt beffer, alê fonft, unb §erj unb ©efütjl ent=

roideïn fid) in ben Saufen beffer, alê anberroartê.

saifo!

§err SorfiÇenunbbaêroortgehenunbneljmenber
1

Sieloerebrle Herren

6ê gibt ein uralteê, aber ein frâjtigcê unb reijenbeS ©pridjtoort, roel=

ebeê beifit: Ser 3Jlenjcb ift tein ßilroagen!" leiber aber gibt eê nod) feineê,

roeldjeê jroar roobl in aller Seule SJÎunb, aber nodj nie in bie offizielle

©ammlung aufgenommen mürbe unb baê tjeifst: ®ie Soft ift fein Sit»

roagen!
2ln biefeê 2ßort möchte idj anfnüpfen unb roenn biefer Knopf aud) ohne

UeberfeÇung beê SBorteê Soft gefdjicljt, fo roollen ©ie baê freuublid)ft ent

fdjulbtgen, er roirb bodj recht.

Sie Soft ift fein dilroagen.

3dj bin oiel gereist, meine Herren, unb barf mit unferm berül)inteft>n,

alfo euch ungefeiertften Sid)ter fagen :

3dj tjabe nun tyaxte, SEÖicn unb Seilin gcfeh'n

Unb muhte (baê ift etroaê trioial), alê baê ©Jö auêging,

nad) £>auje gclj'n;

SBcIctj' unermefclid) rociter Dlaum

Siegt nidjt in biefem SBort, oon ©ouoenir beloben

3d) ttanf am SOtarluêpIaÇ, burjt' in Oftenbe haben

Saljin, bahin ift ber glüdfelige Sügenbtraum.

3a, leiber er ift bahin; auf meinem Raupte liegen an 34 Senje; aber

baê ift, fagt ein anberer Siebter, ber 3cnith ber SDlännlidjteit, beê Schaffen«,

beê Drgelganifirenê, baê ift bie Sertobe, roo man mit aller .«traft eingreift

in bie ©efdjide ber 3Jlenfd)hcit unb nidjt mehr bie Kloge beê Sou Karloê

id) meine ben oon ©djiller ertönt:

Steiunbsroanäig 3atjre unb nid)tê für bie

Unfterblidjfeit gethan.

Saê liegt hinter Unê, fd)on lange, beinahe 11 Sahre.

©djon alê mein Satetlanb, bie ©djineij, id) bin nämlidj ein Sd)roei=

jer, roaê idj roegen meiner roeidjen Sluvfpradje ber ©prndjc fdjon fagen barf

fdjon alê mein Saterlanb, foge idj nodjmal, ben erften Softlongrefi 311=

fammenrief, ging buid) mid) ein fonoufionirlidjcf Sit'ern unb

Srcibt in allen ©liebem

DJÏidj nadj beut ,£>aljiun hin.

3ch erfannte mit einem überfchauenben Slide bic ganje Sage um nidjt

Situation ju fagen unb geftanb mir im füllen Kämmerlein: baê ift

etroaê ©rofjeê, etroaê §errlicheê.

Ser erfte Softfongrefj tjat bie granfaturen ber S riefe unb ©elber erhöht

unb erniebrigt.
Saê ift in bûrren 2Borten baêjenige, roaê er geleiftet.

3ch frage: Ijat er bamit bie auf ihn gefegten ßrroartungen erfüllt?

3d) fage: Dlein! Senn eê liegt auf bem Çanbjdjut), bafj ber *Poft=

fongrefj eine unenblich gröftere Slufgabe ju löfen hatte unb bie ift: ber Klage

beê Sublifumê abzuhelfen.

Siefe Klage, meine Herren, ift eine interne, roie Sie mit einem tedj:

nifdjen 3Iuêbrude fagen. Dlun roohl, aber fie ift, roie gefagt, überall bie

gleidje, genau roie alle Krantfjeiten überall baê gleidje finb ; jum Seifpiel:

bie Sungenfchroinbfudjt, bie îîadjlôfftgfeit, ber Siebftafjl, ber §uften, bie £ang=

famfeit unb bie Stüberie.

Unb biefer Klage abzuhelfen, märe bie Slufgabe beê S0fttongreffeê unb

eê mufî biefelbe auch merben.

DJleine Herren, id) ftefle namlidj folgenben einnerjmenben Slntrag: Ser

internationale Softfongrefj, unter Sorbehalt ber mitmaajenben Staaten,

befchliefit: Dîidjt baê granfiren ber Briefe unb Softgegem

ftänbeift §auptfadje, fonbern bie prompte unb möglichjt forg=

fältige Seftellung berfclben.
ßtne ganj furje Sïïîotioirung meitteê Slntrageê, roerben Sie mir, meine

Herren, rool geftatten unb geroifj um fo eher, alê Sie mit einem Schlage

eingefehen haben merben, roie fetjr ich Dtedjttjahe. 3dj febe e§ 3bnen an, e§

judte Stjnen roie ein Slißicblag bureb/ê §erj unb eê ift Stjnen nidjt mehr

^auptfadje, oh Honolulu, hinter; unb SOtoftinbien oh bie Jarre' ober bie

Slntillen, ob Sencgambien ober 3ran,5=3ofephêlanb auetj in ben Softoerbanb

geboren, bie Sare ift Siebenfache, baê Seftellen ^auptfache.

DJteine §erren!
6ë gibt 3eitungêfcbreibcr! baê roerben Sie nidjt abftreiten unb baneben

gibt eê auch noch anbere. DJüt beiben müffen roir rechnen, benn beibe flogen

unb fdjimpfen. Ser Grftere, roeil fo oiele 3eitungen oerfdjroinben unb $u

fpät an ben Ort ber Seftimmung fommen; ber Severe roeil fie ihre Softfäde

ju fpät erhalten.

SBo liegt ber gehler? Siegt er an ber Soft ober an ber Aufgabe?

Sollte oiellcidjt baê Schütteln ber Snde biefen Uebelftanb tjetoorrufen ober

Sollte oiellcidjt baê fdjlcdjte eibgenöffiidje Siegcllad hieran Scbulb fein? 2Bie

fommt eê, bafj ein Sricf iu'e Sîadjbarljauê mehr Seit braucht, alê einer nad)

Slmcrila? 2Bie ift baê mögliaj, bafj ©elbfenbungen fpurloê oerfehroinben

3Baê ift baê für ein Sufljug, toeldjer Sriefe unb Seitungen unauffinbbar

oetroeht? 3Daê ift baê für eine ©cirait, roeldjc bie Kreujbänber jerreifit?

aUcldje ©inflüffe fmb eê, roeldje bie SoftangefteUten fo jufnöpfen unb bie

Sriefttnger mit einer ©djuelligfeit oon 0,05 herumfchicfjen lajfen?

DJieine Herren, mit einem Sffiort: SBarum ift bie Soft fein dilroagen

unb roarum geht fte nidjt mit ©arantie? 3ft eê nidjt angezeigt, bafj jeber

Srief, jebe 3eitung, überhaupt jebeê Softftüd oor Aufgabe in ber Unf allés

o erfidjerungêgefellfdjaft oerftdjert roirb.

©oll mein ïlntrag nod) näher beleuchtet roerben? ©eroifs nicht! 3ch

habe gefprodjen!

îlie Bauttjiner in Stano.

3n ©tanê, bie Kapuziner finb eine gar fromme ©djaar,

3m Suifte nadj bem Herren, ganj prima gute 2Baai'.

Seê Sageê frommeê Seten, beê Dîadjtê ben Dtuubgefang,

Dlach Settclei tagiiber fommt'ê Kneipen in ben Sdjroaug.

3Bic îijjclt ba bie Qote, raie {(appert ba ber Krug,

SBie DJJanchen unter bie Sifdje ber ftare Oiottjc fajlug.

Sann ift bie Sßelt ooll 3ammcr beê anbcm Sagcë früh,

2Bie bonnert ba bic Srebigt: 3tjr etjriften faufet niel

Seib möfjig, o ihr Sieben, roie roir im Klofter aud),

Sem fjerrn, bem Klofter geben, ift guter (ïtjriften Stauch!"

Unb rotrt(id) roirb im Klofter ber SOtäfjigfeit begehrt,

3ehntaufenb SDÎaf3 oom Scften finb gar ju halb geleert.

©edjêtaufcnb ©djueden fanben roeil ^aften hier iljr ©rab,

Unb Serge oon guten Siffett bie fdjidt man mit tjinab,

Srum ift bie Stimm' fo trübe, brum tönt fo grell ©efang,

Srum ftnb bie frommen DJÎôndje fo ochfenbünn unb lang.

Srum roirb fo oiel gebetet, gejammert gar fo fetjr,

Srum ift baê arme Klofter fo hungrig ftctê unb leer.

3br Ghriften afler Orten, begreift ben Sondier ganj:

Unb fenbet bodj halb £>ütfe ben Kapusinetn in Stanê.

An den internationalen PostKongreß.

Rede des Elias Eilig, wie er sie halten würde, wcnn er dabei wäre.

Herr Präsident!

Hochgeachtete Herren!

Jahre stiller Leiden und bitterster Erfahrung zwingen mich heute, an

Sie, meine Herren Vertreter aller Nationen, einige Worte zu richten und ich

muß zum Voraus um Entschuldigung bitten, wenn ich in der Hitze des

Gefechtes hie und da die richtige Verdeutschung der Fremdwörter außer Acht

laste, was ich durchaus nicht gerne thue, denn Sie würden es außer allem

Zweifel als cin Zeichen meiner vollsten Sympathie betrachten, je genauer ich

dieses machte, Wie gerne wollte ich es, allein mein Herz ist gänzlich

befangen von meiner Rede und meine Lippen zittern, denn sie wollen Wahrheit,

bittere Wahrheit sprechen.

Gestatten Sie mir vorher zur nöthigen Fassung einige Augenblicke Pause ;

die Lunge arbeitet srisch gesüllt besser, als sonst, und Herz und Gefühl

entwickeln sich in den Pausen besser, als anderwärts.

Also!
Herr Vorsttzenunddaswortgebenundnehmender

Vielverehrte Herren

Es gibt ein uraltes, aber cin kräftiges und reizendes Sprichwort, welches

heißt: Der Mensch ist kein Eilwagen!" leider aber gibt es noch keines,

welches zwar wohl in aller Leute Mund, aber noch nie in die offizielle

Sammlung aufgenommen wurde und das heißt: Die Post ist kein

Eilwagen!

An dieses Wort möchte ich anknüpscn und wcnn diescr Knopf auch ohne

Uebersetzung des Wortes Post geschieht, so wollen Sie das freundlichst ent

schuldigen, er wird doch recht.

Tie Post ist kein Eilwagen.

Ich bin viel gereist, meine Herren, und dars mit unfirm berühmtesUn,

also auch ungcseiertsten Dichter sagen :

Ich habe nun Paris, Wicn und Bcrlin gcseb'n

Und mußte (das ist etwas trivial), als das Gels ausging,

nach Hause geh'»;

Welch' unermeßlich weiter Raum

Liegt nicht in diesem Wort, von Souvenir belade»

Ich trank am Markusplatz, durst' in Ostende baden

Dahin, dahin ist der glückselige Jagenotraum.

Ja, leider er ist dahin; aus mcinem Haupte liege» a» 34 Lenze; aber

das ist, sagt ein anderer Dichter, dcr Zcnilh dcr Männlichkeit, des Schassens.

des Orgelganisircns, das ist die Periode, wo nia» mit aller Kiast cingrcist

in die Geschicke der Menschheit und nicht mehr die Klage des Ton Karlos

ich meine den von Schiller ertönt:

Treiundzwanzig Jahre und nichts sür die

Unsterblichkeit gethan.

Das liegt hinter uns. schon lange, beinahe II Jahre.

Schon als mein Vaterland, die Schweiz, ich bin nämlich ei» Schweizer,

was ich wegen meiner weichen Aussprache der Sprache schon sagen darf

schon als mein Vaterland, sage ich nochmal, dcn ersten Postkongrrß

zusammenrief, ging durch mich ein konvusionirliches Zitier» und

Treibt in allen Gliedern

Mich nach den« Hahnen hin.

Ich erkannte mit einem überschauenden Blicke die ganze Lage um nicht

Situation zu sagen und gestand mir im stillen Kämmerlein: das ist

etwas Großes, etwas Herrliches.

Der erste Postkongreß hat die Frankaturen der Bricfc und Gelder erhöht

und erniedrigt.

Das ist in dürren Worten dasjenige, was er geleistet.

Ich srage: hat cr damit die aus ihn gesetzten Erwartungen erfüllt?

Ich sage: Nein! Denn es liegt auf dem Handschuh, daß der Post-

kongrcß eine unendlich größere Ausgabe zu lösen hatte und die ist: der Klage

des Publikums abzuhelfen.

Diese Klage, meine Herren, ist eine interne, wie Sie mit einem

technischen Ausdrucke sagen. Nun wohl, abcr sie ist, wie gesagt, überall die

gleiche, genau wie alle Krankhciten überall das gleiche sind; zum Beispiel.

die Lungenschwindsucht, die Nachlässigkeit, dcr Diebstahl, der Husten, die

Langsamkeit und die Prüderie.

Und dieser Klage abzuhelfen, wäre die Aufgabe des Postkongresfes und

es muß dieselbe auch werden.

Meine Herren, ich stelle nämlich folgenden einnehmenden Antrag: Der

internationale Postkongreß, unter Vorbehalt der mitmachenden Staate»,

beschließt: Nicht das Frankiren der Briese und Postgegenständeist

Hauptsache, sondern die prompte und möglichst

sorgfältige Bestellung derselben.

Eine ganz kurze Motivirung meines Antrages, werden Sie mir, meine

Herren, wol gestatten und gewiß um so eher, als Sie mit einem Schlage

eingesehen haben werden, wie sehr ich Rechthabe. Ich seh« es Ihnen an, es

zuckte Ihnen wie ein Blitzschlag durch's Herz und es ist Ihnen nicht mchr

Hauptsache, ob Honolulu, Hinter- und Mostindien, ob die Farce oder die

Antillen, ob Senegambirn oder Franz-Josephsland auch in den Postverband

gehören, die Taxe ist Nebensache, das Bestellen Hauptsache.

Meine Herren!

Es gibt Zeitungsschreiber! das werden Sie nicht abstreiten und daneben

gibt es auch noch andere. Mit beiden müsse» wir rechnen, denn beide klagen

und schimpfen. Ter Erstere, weil so viele Zeitungen verschwinden und zu

spät an den Ort der Bestimmung kommen; der Letztere weil sie ihre Postsäcke

zu spät erhalten.

Wo liegt dcr Fehler? Liegt er an der Post odcr an der Aufgabe?

Sollte vielleicht das Schütteln der Säcke diesen Uebelstand hervorrufe» oder

sollte vielleicht das schlechte eidgenössische Siegellack hieran Schuld sein? Wie

kommt cs, daß ei» Brief in's Nachbarhaus mehr Zeit braucht, als einer nach

Amerika? Wie ist das möglich, daß Geldsendungen spurlos verschwinden?

Was ist das für ein Lustzug, welcher Briefe und Zeitungen unauffindbar

verweht? Was ist das sür cine Gewalt, welche die Kreuzbänder zerreißt?

Welche Einflüsse sind es, welche die Postangestelltcn so zuknöpfen und die

Briefträger mit cincr Schnelligkeit von 0,05 herumschießen lassen?

Meine Herren, mit einem Wort: Warum ist die Post kein Eilwagen

und warum geht sie »icht mit Garantie? .Ist es nicht angezeigt, daß jeder

Bries, jede Zeitung, überhaupt jedcs Poststück vor Ausgabe in der Unfalls-
v ersicherungsgcscllschast versichert wird.

Soll mein Antrag noch näher beleuchtet werden? Gewiß nicht! Ich

habe gesprochen!

Die Kapuziner in Staus.

In Staus, die Kapuziner sind cine gar sromme Schaar,

Im Duiste nach dem Herren, ganz prima gnte Waar'.

Des Tages frommes Beten, des Nachts den Nnndgesang,

Nach Bettelei tagüber kommt's Kneipen in den Schwang.

Wie kitzelt da die Zote, wic klappert da der Krug.

Wie Manchen unter die Tische der klare Rothe schlug.

Dann ist die Welt voll Jammcr dcs andern Tages früh,

Wie donnert da die Predigt: Ihr Christen saufet nie!

Seid mäßig, o ihr Lieben, wic wir im Kloster auch,

Dem Herrn, dem Kloster geben, ist guter Christen Brauch!"

Und wirklich wird im Kloster dcr Mäßigkeit begehrt,

Zehntausend Maß vom Bcsten sind gar zu bald gcleert.

Sechstauscnd Schnecken fanden weil Fasten hier ihr Grab,

Und Berge von guten Bissen die schickt man mit hinab.

Trum ist die Stimm' so trübe, drum tönt so grell Gesang,

Drum sind die srommen Mönche so ochsendünn und lang.

Drum wird so viel gebetet, gejammert gar so sehr,

Drum ist das arme Kloster so hungrig stets und leer.

Ihr Christen aller Orten, begreift den Jammer ganz:

Und sendet doch bald Hülfe den Kapuzinern in Staus.
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